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on und den ts 150 Marl . 
Thorn, Vorſtädte, Mocker und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
Ken Boftanftalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 


! Annabme bei der Expedition bis 2 Uhr und Walter Lambeek 
Buchhandlung, Eliſabethſtraße 6, bis 1 Uhr Mittags | 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


Redaction und Expedition, Väckerſtr. 39. 
Feruſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Für die Monate 


August 
September 


abonnirt man anf die 

Thorner Zeitung 
bei sämmtlichen Postanstalten, den Depots in der 
Stadt, den Vorstädten, Mocker und Podgorz für 
I Mk, 
Frei ins Haus durch die Austräger 1,35 Mk. 


Zum polniſchen Rerzte-Kongreß. 

Der Miniſter des Innern hat dem Komitee des 
VIII. Kongreſſes polniſcher Aerzte und Naturforſcher in Poſen 
auf ſeine Eingabe wegen Zurücknahme der die Theilnahme von 
Ausländern an dem beabſichtigten Kongreſſe verbietenden Ver · 
fügung des dortigen Poligeipräfidenten nachfolgenden Be 
ſche id zugehen laſſen: 

„Ich bin, wie ich dem Komitee auf die Vorſtellung vom 
7. d. Mis. erwidere, nicht in der Lage, dem darin geſtellten 
Antrage auf Zurücknahme der von dem Königlichen Polizei ⸗ 
präfidenten daſelbſt in Bezug auf die Theilnahme von Ausländern 
an dem beabfitigten Aerztekongreß erlaſſenen Verfügung Folge 
zu geben. So ſehr die Königliche Staatsregierung bereit iſt, 
fachwiſſenſchaftlichen Unternehmungen und Veran» 
Raltungen jede thunliche Förderung zu Theil werden zu laſſen, 
jo liegt ihr in gleichem Maße die Pflicht ob, darüber zu wachen, 
daß dieſe Veranſtaltungen nicht zu Zwecken gemiß braucht 
werden, für welche fie nicht beflimmt find. Die letztere Voraus- 
ſetzung war aber im vorliegenden Falle gegeben, nachdem in der 
ausländiſchen Preſſe unter Hinweis auf bekannte neuerliche Vor- 
tommunitie öffentlich dazu aufgefordert worden war, den Kongreß 
möglichſt zahlreich zu beſchicken, um denſelben auf dieſem Wege 
zu einem Vereinigungspunkte des gejammten 
Slaventhums zu geſtalten. Dieſer Vorgang läßt keinen 
Zweifel darüber aufkommen, daß es ſich bei der geplanten Zu⸗ 
ſammenkunft nicht mehr um eine rein fachwiſſenſchaftliche Ber: 
einigung gehandelt haben würde, ſondern, daß mit derſelben zu 
gleich eine in ihrer Tendenz gegen das Deutſchthum ge⸗ 
richtete politiſche Kundgebung verbunden werden ſollte. Eine der⸗ 
artige, das friedliche Zusammenleben der beiden Nationalitäten 
gefährdende Demonſtration zu dulden, verbietet nicht nur die 
Rückſicht auf die deutſchnationalen Intereſſen überhaupt, ſondern 
insbeſondere auch die Rückſicht auf die deutſche Bevölkerung in 
der Stadt und in der Provinz Poſen. Mit vollem Rechte iſt 
daher der Polizeipräſident zu Poſen der Aus führung dieſes Vor- 
babens entgegengetreten, indem er die Bethelligung ausländiſcher 
Aerzte an dem Kongreſſe unterſagt hat. Wenn hierbei der Poltzri- 
— — — — — —— — — 


Der Erbe von Ladenburg. 


Roman von L. Haidheim. 
(Nachdruck verboten.) 
(4, pri 

„O, ja, Herr Graf, wie gern 

Der Be ging ins Haus und nach etwa zehn Minuten 
kam die Schweſter heraus. 

Freilich lag in den blauen, eruſten Augen eine ſtille Sehn ⸗ 
jucht und Betrübniß und auf dem feinen, edel geſchnittenen Geſicht ein 
Ausdruck tiefer leidvoller Abſpannung, aber freundlich lä velte Re 
doch der jungen Schweſter entgegen. f 

„Du haft Dich beim Grafen über mich beklagt. Du kleiner 
Nichtönutz? Nun, er hat Recht, Langeweile iſt für ein Vack⸗ 
ſiſchchen geradezu Gift. So komm her, — wir wollen in die 
Stadt, ich kaufe ein Kleid für Dich, Papa hat mir Geld gegeben. 
— Du wächſt ja aus all Deinem Zeuge.“ 

„O, Doralinel Wirklich? Ich bekomme ein neues Kleid?“ 
ſtieß Leonore ganz leuchtend vor freudiger Ueberraſchung heraus. 

Die Sckweſtern gingen ins Haus, erſchienen aber gleich 
barauf zum Ausgehen fertig wieder im Hofe und die alte Neu 
mannen die Haus hälterin, die ihnen von dem Fenſter der im 
Souterrain gelegenen Küche nachſah, ſagte über die Schulter 
herüber zu Mielke, dem etwas jüngeren Diener, den ſie heimlich 
anbetete: - 

„Da geht fie hin, Mielke, und fo hübſch und vornehm! Eine 
Schande it's, wenn ein Mann ſich nicht zu reſolviren weiß mit 
der Liebeserklärung, — ich wollte ſagen — Heirath!“ 

„Na, — haben fie jo lange Geduld gehabt, jo mag es auch 
noch ein paar Monate weiter gehen, länger macht es der gnädige 

1 doch nicht mehr und dann —“ 5 

Ein ſehr vielſagender Blick Mielkes ergänzte das Weitere 
und da Mamſel Neumann ſich nach ihm umgewandt hatte, jo 
traf derſelbe auch voll mit dem ihrigen zuſammen. 


„Ja, ja, — es hat fi was mit der Geduld!“ verſetzte 


Sonnabend, den 23. Juli 

präſident darauf hingewieſen hat, daß er unter Umſtänden dazu 
genöthigt fein würde, die zurelſenden ausländiſchen Aerzte über 
die Grenze zu verweiſen, jo bat er hiermit lediglich die Anwendung 
desjenigen Mittels in Ausſicht geſtellt, welches nach Lage der 
Verhältniſſe bei Nichtbefolgung der von ihm getroffenen An⸗ 


ordnung als das allein geeignete erſchien. 
gez. Frhr. von der Recke.“ 


Dentſches Neich. 
Berlin, 22. Juli. 


Bon der Rordlands fahrt des Kaiſers wird 
aus Digermulen berichtet, daß der Monarch Mittwoch früh 
die Panoramahöhe beſtieg: das klare ſchöne Wetter gewährte den 
vollen Genuß der großartigen Rundſicht. Nachmittags hörte 
Se. Majeſtät Vorträge. Am Donnerſtag wurde die Reiſe durch 
den Raffſund fortgeſetzt. 

Das badiſche Großherzogspaar iſt am Donners⸗ 
tag von St. Blafien, wo es drei Wochen geweilt hat, in St. 
Moritz angekommen 

Der Staatsſekretär des Reichs poſtamts v. Podbielskt 
iſt von ſeiner mehrwöchigen Informationsreiſe durch O ſterreich 
Ungarn, Rumänien und die Türkei wieder in Berlin eingetroffen 
und wird mit dem ihm eigenen Eifer auf die Nutzbarmachung 
der von ihm im Auslande gemachten Erfahrungen für den Poſt⸗ 
und Telegraphendienſt des Deutſchen Reichs hinarbeiten. 

Die Lippeſche Landeszeitung, das Organ der 
lppeſchen Regierung veröffentlicht einen von uns bereits kurz 
geſtreiften, merkwürdigen Artikel. in dem es u. A. heißt: „Das 
Legitimität prinzip iſt die unantaſtbare Grundlage des Thrones. 
Wer daran rüttelt, zerſtört die Wurzeln, auf denen die Throne 
der deutſchen Fürſten aufgebaut ſind. Das werden die deutſchen 
Fürſten bedenken, wenn ihnen ein Eingriff in die Rechte eines 
deutſchen Bundesfürſten zugemuthet werden ſollte. Wer die Ber- 
ſaſſung des Reiches erſchüttert, wer für das Reich Rechte in 
Anſpruch nehmen will, die einem Bundes ſtaate zukommen, zer⸗ 
ſtört dieſen Grund. Die deutſchen Fürſten werden an ſich und 
ihre Nachkommen denken, wenn ihnen zugemuthet werden ſollte, 
ſich in die inneren Angelegenheiten eines deutſchen Bundesſtaates 
zu miſchen. Sie werden einig auftreten, wenn Uebergriffe gegen» 
über einem deutſchen Bundesfürſten gemacht werden. Heute mir, 
morgen Dir.“ — — 

In Betreff Klautſchous hat der Kalſer genehmigt, 
daß die für die Marine geltenden Dienſtvorſchriften für die Ver⸗ 
waltung des Schutzgebiets finngemäße Anwendung fiaden. Der 
Reichskanzler iſt ermächtigt worden, Aenderungen dieſer Vor- 
ſchriſten, ſoweit dieſe durch die örtlichen Verhältniſſ: geboten find, 
eintreten zu laſſen. 

Unſere Marine verwaltung if von der Lon⸗ 
doner Thornyerof twerft benachrichtigt worden, daß der für die 
deutſche Flotte im Bau befindliche Torpedojäger Ende Auguſt 
fertiggeſtellt ſein wird und Anfang September in Kiel ein⸗ 
treffen ſoll. 

Die Mittheilungen über eine umfaſſende Militär ⸗ 
vorlage werden von der „Treuz⸗Zig.“ als Spekulation be ⸗ 
zeichnet. So viel aber ſcheint nach dem genannten Blatt feſt⸗ 
zuſtehen, daß größere Neuformationen kaum geplant ſind. Wie 
der Kriegsminiſter im Reichstage I. Z. ſelbſt andeutete, werde 
— — . — ꝗ̃— . — 


fie ärgerlich. „Graf Chriſtoph kann 
nehmen, dann ſitzt ſie da!“ 
wo wird er denn!“ 


noch alle Tage eine andere 


war Mlelke's ſcheinheilige 


„J, 


Antwort. 


Mit freudeſtrahlenden Mienen trug Fräulein Leonore von 
Kalten bach ſelbſt den Stoff zu dem jo heißgewünſchten Sonntags⸗ 
1 heim; die übrigen Einkäufe beſorgte der Kaufmann 
ns Haus. 

„Ich würde mich aber doch noch einmal jo ſehr freuen“, 
ſagte das junge Mädchen mit zärtlichem Blick auf die Schweſter, 
wenn Du Dir auch etwas Hübſches angeſchafft hätteſt. — Aber 
ſieh nur, — dz kommt Mielke angelaufen —“ 

Die beiden Damen ſtanden erſchrocken ſtill; ein raſcher 
Blick auf die Uhr belehrte die Aeltere, daß ſie weit länger als 
eine Stunde fortgeblieben. 

„Was kann er wollen? Papa wird doch nicht — “ 

„Ach, gnädiges Fräulein“,“ meldete Mielke jetzt athemlos, 
„der Herr Vater verlangen ſo ſehr! — Es iſt, glaube ich, 
ſchlimmer, — ich ſollte laufen was ich könnte.“ 

„Leonore! Um Gotteswillen! O, wär' ich doch zu Haus 
geblieben!“ rief Doraline erbleichend. 

Faſt laufend erreichten ſie das Haus; die Neumannen kam 
ihnen bereits eine Strecke vor demſelben entgegen: „Der Doktor 
iſt ſchon da — gnädiges Fräulein, — und der Herr Graf find 
ſelber zur Apotheke —!“ 

Eine Minute ſpäter ſtand Doraline an des Vaters Bette, 
der in der That eine ſehr große Aufregung erlebt zu haben und 
jetzt an den Folgen zu leiden ſchien. 

Zu ihrer geheimen Erleichterung ſah ſie, die an ſeine Pflege 
Gewöhnte, ſofort, er war bei vollem Bewußtſein; aber freilich, 
— er ſah ſehr verändert, unbeſchreiblich aufgeregt aus. 

„Doraline, Kind, gut daß Du kommſt!“ keuchte der Water, 
deſſen Haar in feuchten Strähnen auf der Stirn klebte. „Der 
ſchreckliche Herzkrampf!“ 
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wohl an dem Syſtem der zweijährigen Dienflgeit nicht gerüttelt 
werden, die Feldartillerie werde einige bedeutendere Umbildungen 
erfahren, wie überhaupt der neue Etat mancherlei Unebenheiten 
regeln werde. 

Zur Neuregelung des Urheberrechts hat 
die Reichsregierung einen Entwurf vorbereitet, der nach Anhörung 
von Sachverſtändigen vielleicht ſchon im kommenden Winter den 
Reichstag beſchäftigen wird. Er bezieht ſich auf das Schriftwerk, 
das Tonwerk und auf bildliche Darſtellungen wiſſenſchaftlich en 
und techniſchen Charakters. Das Ucheberrecht der bildenden 
Künſte, welches in den betheiligten Kreiſen gleichfalls als jehr 
reformbedürftig empfunden wird, iſt in dem z. Z. ausgearbeiteten 
Entwurf noch nicht vertreten und dürfte in einem b'ſonderen 
Geſetz entwurf behandelt werden. 

Die Geheimmittelfrage jo jetzt endlich ihrer Er · 
ledigung entgegengehen. Im Reichsgeſundheitsamt zu Berlin 
find die Vorbereitungen für eine einheitliche Regelung der Ge⸗ 
heimmittelfrage zu Ende geführt worden, jo daß binnen Kurzem 
ein Bundesrathebeſchluß zu erwarten iR, der die ungleichmäßige 
Behandlung dieſer Frage in den Einzelſtaaten berüͤckſichtigt. 

Die erſſe Nachwahl zum neuen Reichstage 
iſt durch den ſoeben in Berlin erfolgten Tod des national ⸗ 
liberalen Abgeordneten Prof. v. Cuny veranlaßt worden. Der 
ſehr verbienitoole Parlamentarier war 1833 in Düſſeldorf ge⸗ 
boren. Bei der letzten Reichstagswahl war er in feinem bis- 
herigen Wahlkreiſe Kreuznach zunächſt mit dem Centrumskandl⸗ 
daten Grafen Hompeſch in Stichwahl gekommen und hatte bei 
dieſer dann geſiegt. 

Den Selbſtmorden im Heere und deren Urſache n 
bringt die Medizinalabtheilung des preußiſchen Rriegeminiſtertums 
neuerdings ein ganz beſonderes Intereſſe entgegen. Nichdem die 
Abtheilung vor NRurzem angeordnet hatte, daß zu Beginn eines 
jeden Kalenderjahres von den Sanitätsämtern eine Statintit über 
die vorgekommenen Selbstmorde einzureichen jet, hat ſie jetzt eine 
neuerliche Verfügung erlaſſen, wonach die betr. Zählkarten in der 
Weiſe einzurichten find, daß daraus ein ganz beſtimmter Aufſchluß 
gewonnen werden kann, welcher Art die als Veranlaſſung zum 
Selbfimord nachgewieſene oder angenommene Geiſteskrankheit 
geweſen iſt. 

Der Boykott der Hamburger Wirthe gegen! die 
den Kannenbiergeſellſchaften liefernden Brauereien iſt durch 
gütlichen Vergleich aufgehoben worden. Dabei fahren beide 
Theile jedenfalls am beſten. 


Sparkaſſen in Vreußen. 


Nach der vom Königlichen Statiſtiſchen Bureau in Berlin 
aufgeſtellten Hauptüberſicht über den Geſchäftsbetrieb und die 
Ergebniſſe der preußiſchen Sparkaſſen im Rechnungsjahr 1896 
bezw. 1896/97 waren in Preußen in dem Berichtsjahr 1513 
Sparkaſſen vorhanden, 23 mehr als im Jahre 1895 bezw. 
1895/96. Davon waren 634 ſtädtiſche, 180 Landgemeinde⸗ 
378 Kr is- und Amts⸗, 6 Provinzial und ſtändiſche und 315 
Vereins⸗ und Priva'ſparkaſſen. Zu den 1513 Sparkaſſen ge 
hörten 556 Filial- oder Nebenkaſſen (gegen 529 im Vorjahr) und 
2026 (1919) Sammel- oder Annahmeſtellen. Die Summe der 
Filial- oder Nebenkaſſen und Sammel- oder Annahmeſtellen ver⸗ 
theilt ſich mit 25 und 220 auf die ſtädtiſchen, mit 0 und 23 auf 
—— — . —— —ũ— . — 


Er ſprach ſehr matt. 

„Herzkrampf? Schon wieder? Aber wie — ? Du warſt 
fo wohl — ! Er hat doch keine Aufregung gehabt ?“ wandte 
fie ſich vom Vater zu dem Arzt und dem Grafen Heinrich, der 
gerade mit einer pr 1 = ; 

„nein! — Freude — Freude 
— krank, — das kam von ſelbſt!“ ſagte 925 von Fade 
year” üſſen ſich d 
e müſſen es Sprechens enthalten Rammer⸗ 
un N ar 5 = De Sa er An Doraline: 
„Ruhe, mein gnädiges Fräulein — höchſte Ru 
fernhalten!“ ' 5 „ 1 

Der Lüſſenroder Graf nickte ernſthaft und überzeugt dazu 
und der Arzt winkte Doraline mit den Augen, nachdem er ſelbſt 
dem Patienten noch die Arznei gegeben. 

Sie folgte ihm und draußen fagte er eruſt: „Mein gnädiges 
Fräulein, jede Aufregung kann Ihren Vater ſofort tödten; ſchließen 
Sie das Krankenzimmer gegen allen Beſuch ab.“ 

5 5 meinen — der Graf habe —?“ flüfterte fie er. 
reckt. 

Der alte Doktor nickte überzeugt und rieth zögernd: 

„Sagen Sie einfach ja!“ wenn er Wünſche hat. 
keinen Widerſpruch!“ 

1 an — ht 5 

Der Arzt wollte gehen, hatte aber offenbar 
> ee, a. ff noch etwas auf 

n ſeine Augen ſagte Doraline, 
„Großer Gott — ſterben? Er würde fierben r 
=. 9 65 page e und ging. 
ah ihm ſprachlos vor Schrecken nach. A 
Tod hatte ſie noch nie im Ernſt gedacht. ae Ne 


„Nur 


Es war mitten in der Nacht. Der Kranke 
—.— wachte an ſeinem Bette; Mielke scale en eben. 
er. 


die Landgemeinde-, mit 341 und 1527 auf die Kreis und Amtes, 
mit 138 und 51 auf die Provinzial- und ftändiſchen und mit 
52 und 205 auf die Vereins⸗ und Privatſparkaſſen. Sparſtellen 
überhaupt waren a'jo 1513 + 556 + 2026 == 4095 gegen 
3941 im Jabre 1895 (95/96) und zwar in 3341 Orten (gegen 
3259 im Vorjahre vorhanden. Es kam jomit eine Sparſtelle 
auf 85 13 qkm gegen 88.41 qkm im Jahre 1895, ſowie auf 
7879 Einwobner genen 8091 im Sabre 1895. 8155 in 1894, 
8129 in 1893, 8278 in 1892 und 8371 in 1891. 
An Verkaufsſtellen von Sparmarken waren 2799 gegen 
2983 im Vorjahre verzeichnet. 
Sparkaſſenbücher waren 7261 363 im Umlauf, 
6 869 518 im Vorjahre. Die Zahl flieg alſo von je 100 au 
10559. Auf jedes dieſer Bücher entfielen von den 
4 655 622 410 88 Mk. Einlagen (4 340 153 526 18 Mk. im Vor ; 
jahre) im Durchſchnitt 641,15 Mk. (gegen 631.80 Mk. im 
Vorjahre). 
Die gutgeſchriebenen Zinſen betrugen 121 350 527 39 Mt. 
(gegen 112718 189,38 Mk.), die neuen Einlagen 1183 23641380 
(1136 20998445) Mk., die Rückzahlungen 99527025404 
(903614499 40) Mk. Der geſammte Zugang für 1896 (1896/97) 
beträgt daher 309 316 687,15 Mk. d. i. eine Zunahme von 100 
auf 107,12 gegen 108,65 im Jahre 1895 (1895/96), 106,65 im 
Jahre 1894 (1894/95), 105 59 im Jahre 1893 (1893/94), und 
104,26 im Jahre 1892 (1892/93). 
Auf jeden Kopf der fortgeihri:benen Bevölkerung Preußens 


gegen 


von 32 266337 Ortsanweſenden kamen ſomit überhaupt an 
Spareinlagen 14429 Mk. gegen 136,28 Mk, 12785 Mk., 
121,11 Mk., 11593 Mk. und 112,39 Mk. in den fünf Vorjahren. 


* Der Saatenſtand in Preußen 


iſt im Juli d. 36. durchweg ein beſſerer, als im Vorjahre, aber 
die Ausſichten auf eine gute Weizenernte find z. Z. doch weniger 
günftig, als nach den Juniberichten. Vielfach it die Blüthe 
durch Regen und Sturm geſtört worden; vor Allem aber wird 
inſolge des durch naßkaltes Wetter verurſachten Blatt⸗ und 
Stengelfroſtes eine gute Körnerernte als nicht wahrſcheinlich be⸗ 
zeichnet. Die Ernte dürfte im Allgemeinen zehn bis vierzehn 
Tage ſpäter erfolgen. Für den Winterroggen läßt ſich immer noch 
gute Mittelernte erhoffen, wenn bald trockenes und warmes 
Wetter eintritt. Der Sommerung haben die Nieder⸗ 
ſchläge, zumal in den öſtlichen Provinzen, mehr ge⸗ 
nütz 1, als geſchadet. Am ungünſtigſten lauten auch diesmal 
die Nachrichten über die Kartoffeln. Bei dieſer Fruchtart wird 
in dem weitaus größten Theile der weſtlichen Provinzen kaum 
noch auf eine Mittelernte zu rechnen ſein. 

Nach dem bayeriſchen Saatenſtandsbericht hat die 
fortgesetzt regneriſche Witterung der letzten Wochen bei niederer 
Temperatur die Entwickelung der Feldfrüchte ungünſtig beein⸗ 
flußt, die Ernte verzögert und erſchwert. Eine erhebliche Be⸗ 
einträchtigung der günſtigen Ernteaus ſichten iſt jedoch, abgeſehen 
von der Heuernte, im Allgemeinen nicht zu befürchten. 


o Der Krieg um Guba. 

Die cubaniſche Junta if mit dem feindſeligen 
Auftreten der Inſurgenten und ihrer Führer gegen die 
Amerikaner wie das ſeit der Belagerung von Santiago der Fall 
iſt, keineswegs einverſtanden, ſondern befürchtet davon eine große 
Gefahr für die cubaniſche Sache und beſchwört die Inſurgentenführer 
unentwegt, gemeinſame Sache mit den Amerikanern zu machen. 
Folgen die Imjurgenten der Warnung, jo geſtalten ſich die 
Ausſichten für die Spanier auf Cuba wieder un⸗ 
günſtiger. 

Ueber die amerikaniſchen Friedens beding ungen 
werden wieder einmal ganz horrible Mittheilungen verbreitet. 
Danach ſoll Amerika, was auch das Schickſal der übrigen 
ſpantſchen Inſeln ſein möge. entſchloſſen fein, Porto Riko 
für ſich zu behalten. Ein Angriff auf Spanien ſolle 
beſtimmt erfolgen, um dieſes einzuſchüchtern und die Madrider 
Regierung zu zwingen, alle Forderungen Amerikas widerſpruchlos 
zu bewilligen. Von einer Entfaltung der amerikaniſchen Flotte 
an den Küſten Spaniens verſpricht ſich Mac Kinley zudem einen 
ganz gewaltigen Eindruck auf das übrige Europa. Obgleich 
ſolche Annahmen ſtark an Größenwahn grenzen, ſo wird der 
omerikaniſche Plan eines Bombandements der ſpaniſchen Küſte 
NN doch ausgeführt werden, wenn lid die Madrider Re. 
8 2 nicht bald zur Einleitung von Friedensverhandlungen 
verſteht. a . 

Nach einer Londoner Meldung fol das Rabinet 
Sagaſta auch bereits einen einſtimmigen Entſchluß zu Gunſten 
des Friedens gefaßt haben. Dieſe Meldung kehrt jetzt faſt täglich 
wieder, leider blieb ſie bisher immer unbeſtätigt Da Spanien 
immer mehr Leuchtfeuer an ſeiner Küſte löſchen läßt, ſo ſcheint 
man ſich im Gegentheil in Madrid auf eine energiſche Küſten⸗ 

„Biſt Du es, Doraline?“ ſagte Kaltenbach matt. 

„Ja, lieber Vater, geht es Dir beſſer?“ 

„Beier? — Für den Moment wohl!“ war die niederge⸗ 
ſchlagenen Tons gegebene Antwort. 

Dann nach einer Pauſe: 

„Doraline, — meine gute, treue Tochter, willſt Du mir 
dies Ende leicht machen?“ 

Das Mädchen fuhr zuſammen. „Chriſtoph aufgeben?“ fuhr 
es ihr durch den Sinn. 

Der Vater ſagte aber minutenlang nichts welter, ſah ſie nur 
unruhig an und ſie fragte ſich, was ſie antworten dürfe. 

„Du wirſt nicht grauſam ſein, Vater!“ 

„Ich weiß, was Du denkſt,“ verſetzte er. „Aber im Recht 
war ich, — ich allein! Er iſt ein Ehrloſer, er weiß, — er hat 
Beweiſe, — daß ſeine Eltern jenen — Kindertauſch vollzogen. 
— Zweifle nicht, — er weiß ganz genau, daß er nicht der 
Aeltere iſt. — Und — man wird es — ſehen — und ich werde 
gerechtfertigt ſein.“ 

„Vater! — Es iſt nicht wahr! Es iſt Lüge!“ 
von der Tochter Lippen. 

„Lügt man — den Tod vor Augen?!“ rief er erregt. 

Sie ſchwieg. Aber ihr Herz wiederholte: Es iſt Lüge! 

Alles Leiden dieſer Jahre, — ihrer ganzen Jugend — drängte 
ei 3 2 Augenblick zuſammen und eine ſchreckliche Angſt 


L fie, 

Der Vater ſprach weiter. 

„Ein heißer Wunſch erfüllt ſich mir noch, Doraline, ich 
hatte nie auf ſeine Erfüllung gehofft, bei Deiner abweiſenden 
Kälte! und nun — wirbt der Prinz doch um Dich! — —“ 

Da war es ſchon. — Der Athem ſtockte ihr. Wie eine 
drohende Wolke hatte dieſe Werbung ſeit einiger Zeit über ihr 
geſchwebt, — nun fuhr der Blitzſtrahl auf fie hernieder. 

Mit matter Hand ſchob der Kranke den zierlichen Schirm 
vor 8 weg, daß ein helleres Licht auf ſeiner Tochter 
Geſicht fiel. 

Sie war ſehr blaß, — aber das war ſie ja oft, ſagte er 


Aitterte es 


f 
& 
9 


— — — 333 


0 
Bit 
verfl 


vertheibigung vorzubereiten. bei der den Spaniern die alsdann 
von Santiago eingetroffenen Beſatzungsmannſchaften gute Dienſte 
leiſten würden. 


— — 


Ausland. 


Frankreich. Ueber den Fall Dreyfus ſoll Reichskanzler Fürft 
henlohe eine Aeußerung gethan haben. Wie der norwegiſche Dichter 
örnſon an die Pariſer „Aurore“ ſchreibt, habe Fürſt Hohenlohe 
kürzlich zu einer bekannten Perſönlichkeft Münchens nicht nur geſagt, Drey⸗ 
ſus habe nie Beziehungen zu Deutſchland gehabt, ſondern er habe auch den 
wahren Schuldigen genannt und dann hinzugefügt: „Aber paſſen Sie auf, 
die Franzoſen werden nie eine Reviſion des Dreiſus⸗Prozeſſes zugeben. 
Dreyfus wird wie der Jude von Nazareth ſterben, der für die Sünden 
der Anderen hat büßen müſſen!“ Allgemein wird nun in Paris ange⸗ 
nommen, daß Zola ſich bei Björnſon befinde, um Me gie zu erfahren. 
Die Kieler Nordofifeezeitung berichtet allerdings, Zola ſei dort Donnerftag 
Vormittag eingetroffen und beabſichtige die Reiſe nach Norwegen fortzu⸗ 
ſetzen. Die Perſönlichkeit, auf welche der Brief Björnſon's anſpielt, iſt 
angeblich B.“ 8 Schwiegerſohn, ein Münchener Verleger. aß Fürſt 
Hohenlohe einen derartigen Ausſpruch thatſächlich gemacht hat, will 
a. bei dem ſehr vorſichtigen Weſen des Fürſten nicht recht in den 
nn. * 
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Provinzialnachrichten. 


— Culm, 29. Juli. Geſtern gingen die erſten Fuhren friſcher 
Gurken von hier nach Bromberg. Die anhaltend kalte und naſſe 
Witterung hat das Wachsthum der Gurkenpflanzen ſehr beeinträchtigt ⸗ 
Die diesjährige Ernte bleibt hinter der der Vorjahre weit zurück. 

— Flatow, 20. Juli. Zu einer äußerſt blutigen Schlägerei 
kam es am Freitag in einem Gaſthauſe zu Schwente. Zwei doct einge⸗ 
kehrte Beſitzer aus Klesezyn gerlethen in Grenzſtreitigkeiten mit einem 
anderen. Der Gegner ergriff eine Wagenrunge und ſchlug mit dieſer auf 
die beiden Beſitzer ſo unmenſchlich ein, bis ſeine Opfer im Blute ſchwammen. 
err Dr. Kapelski hat ſich der Verwundeten angenommen und ſie im 
hieſigen Krankenhauſe unterbringen laſſen. — Ein merkwürdiges 
Erlebniß Hatte ein hieſiger Briefträger. Als er über die Straße ging, 
flog ihm plötzlich etwas unter die Arme. Erſchreckt auffahrend, gewahrte 
er dicht über ſeinem Kopfe einen Habicht, während ſich unter ſeinen 
Arm eine Lerche 7 hatte, welche dei ihm Schutz vor dem Raub⸗ 
vogel ſuchte. Der Beſchützer des kleinen Sängers hatte Mühe, den Habicht 
mit ſeinem Krückſtock zu vertreiben. 

— Marienwerder, 21. Juli. [1000 Mark Belohnung.] Der 
Hauptlehrer Titz in Lindenthal bei Flatow, der ſeinen wegen Ermordung 
des Hilfsförſters Sommerfeld zu 10 Jahren Zuchthaus verurtheilten Sohn, 
den Lehrer Titz⸗Wonzow, nach wie vor für unſchuldig hält, hat die für die 
völlige Aufklärung der Sache ausgeſetzte Belohnung auf 1000 Mk. erhöht. 
— Danzig, 21. Juli. Der Bierverleger Mattern, welcher vor 
einiger Zeit wegen ſogen. „Bierpanſcherei“ zu einer Freiheitsſtrafe verur⸗ 
theilt war, hat im Gerichtsgefängniß in Oliva, wo er die 
Strafe abbüßte, durch Erhängen ſeinem Leben ein Ende gemacht. 

— Danzig, 29. Juli. Auf der Schichau'ſchen Werft find die 
Vorarbeiten für das neue gewaltige Panzerſchlachtſchiff, welches bei einer 
Länge von 115 Metern und einer größten Breite von 20,4 Metern eine 
Waſſerverdrängung von 11080 Tonnen erhalten wird, in vollem Gange. 
Die drei getrennt eingebauten Schiffsmaſchinen ſollen dem Fahrzeuge eine 
höchſte Geſchwindigkeit von mindeſtens 18 Seemeilen in der Stunde ver⸗ 
leihen. Der Schutz wird in einer dreifachen horizontalen und vertikalen 
Panzerung beſtehen; außerdem werden dem Schiffe gepanzerte Drehthürme, 
gepanzerte Kommandoſtände, gepanzerte Munitionsaufzüge und gepanzerte 
Einzelkaſematten eingebaut werden. Als Takelung wird es nur zwei Ge⸗ 
ſechtsmaſte mit armirten Marſen erhalten. Sechs Lancirrohre, die mit 
Ausnajme des Heckrohrs ſämmtlich unter dem Waſſerſpiegel eingebaut 
werden, bilden die Torpedoarmirung; vier 24⸗Zentimeter⸗Schnellladege⸗ 
ſchütze auf doppelten Drehſcheiben, achtzehn 15⸗Zentimeter⸗, zwölf 8,8⸗ 
Zentimeter⸗ und zwölf 3,7⸗Zentimeter⸗Schnellfeuergeſchütze, . acht 
Maſchinengewehre werden die Bewaffnung des neuen Panzers bilden. 

— Danziger Werder, 19. Juli. Ein aufregender Vorfall 
trug ſich geſtern Nachmittag auf dem Gehöfte des Rittmeiſters Philipſen 
in Stüblau zu. Der Arbeiter Wilhelm Knebe des Gutsbeſitzers hatte 
mit dem Dienſtmädchen Julianna Klein des Herrn P. ein Liebesverhältniß 
und bereits bei dem Standesamt das Aufgebot beſtellt. Inzwiſchen hatten 
ſich beide aber entzweit, und nun drang Knebe in Abweſenheit des Herrn 
P mit gezogenem Meſſer auf das Philipſen'ſche Gehöft mit der Drohung, 
ſeine Braut zu erſtechen, und jeden niederzuſchlagen, der ihn an ſeinem 
Vorhaben hindern wollte. Weil die Ehefrau des Herrn P. den Wütherich 
vom Gehöfte verwies, bedrohte er auch dieſe mit dem Meſſer, To daß ſich 
Frau P. genöthigt ſah, ihren Inſpektor Herrn Pankratz um Hülfe anzu⸗ 
ruſen Obwohl P. den K. mehrmals aufforderte, das Gehöft zu verlaſſen, 
leiſtete er nicht Folge, ſondern ging auch auf dieſen zu und woh te ihn 
niederſtechen. P. wußte nun keinen anderen Rath, als nach nochmaliger 
Aufforderung von ſeinem inzwiſchen geholten Gewehr Gebrauch zu machen. 
Der Schuß traf Knebe in das Bein, trotzdem drang K. nochmals auf 
Pankratz ein, und nun gab P. auf kurze Entfernung den zweiten Schuß, 
welcher in die Bruſt traf, ſo daß Knebe niederſank. Der beſuchsweiſe in 
Stüblau weilende Herr Dr. Collin aus Güitland legte K. den erſten Ver⸗ 
band an und ordnete die Ueberführung des Verwundeten in das Dirſchauer 
Krankenhaus an; Knebe ſtarb aber auf dem Wege dorthin. 

— Königsberg, 21. Juli. Dampſer „Virgo“, welcher vor faſt 
einem Jahre die Reife mit Andrées Luftballon⸗ Expedition 
nach dem Nordpol antrat, liegt gegenwärtig wieder in unſerem Hafen. 
Er iſt von Schottland mit Heringen nach hier gekommen. 

— Bromberg, 20. Juli. Nicht geringes Auf ſehen erregt 
hier die geſtern erfolgte einſtweilige Amtsentſetzung des Brand⸗ 
meiſters P. und feines Schreibgehülfen N. von der hieſigen ſtädtiſchen 
Feuerwehr. Die Amtsentſetzung erfolgte, weil Unterſchlagungen 
an Markengeldern im Betrage von etwa 900 Mk. vorliegen ſollen. 
Der Brandmeiſter der hieſigen ſtädtiſchen Feuerwehr iſt gleichzeitig Vor⸗ 
ſteher der hieſigen Straßenreinigungsanftalt und hat als folder auch die 
Alters- und Invaliditäts⸗Verſicherung der ihm unterſtellten Beamten durch 
Aufkleben der Marken zu beſorgen. Das Geld für dieſe Marken erhält 


ſich. Es ſchien ihm ein gutes Zeichen, daß fie nicht abwehrend 

aufſchrie, wie er gefürchtet. 

5 Ps fie dachte unterdeß: „Die leiſeſte Aufregung töbtet 
n — 

„Ich ſterbe, Doraline,“ ſprach er mühſam weiter. „Ich lebte 
gern noch, — und nun gar mit dieſem Glück — dem letzten! 
Habe nicht viel davon gehabt, — nur Mühe und Arbeit, — 
und nun wäret Ihr alle verſongt, fo weit! — Du ſollſt Titel 
und Rang einer Gräfin Dorſtedt und die Herrſchaft Dorſtedt 
dazu haben. Als Prinz Herrenſteins Gemahlin kannſt Du 
Deinen Schweſtern Alles ſein, — er Deinen Brüdern! Nein, 
Doraline, — das thuſt Du mir nicht an? — Du refüfirſt den 
Prinzen nicht —?“ 

Seine Angſt vor ihrer Weigerung malte ſich in jedem Zuge 
Schweiß trat ihm auf die Stirn. 

Und ihr ſauſte und brauſte es in den Ohren, ihr Herz 
ſchiug ihr bis in den Hals hinauf. Eine Empörung gegen ihn 
wallle in ihr auf. 

Er wußte doch, daß ſie und Chriſtoph ſich liebten, daß ſie 
ſich nur gefügt hatten, um nicht Haß auf Haß zu häufen — 
und weil der Vater die Tochter, die ſeinem jüngeren Kinde die 
Mutter erſetzte, nicht entbehren konnte. 
„Doraline!“ rief er dringend und befehlend „Doraline, 
— . es, es iſt meine letzte Bitte an Dich, mein letzter 
e 
„Vater, lieber Vater, — ich kann nicht, — ſei barmherzig. 
— Morgen — morgen können wir — laß mir Zeit zum —“ 
„Habe ich Zeit, Doraline?“ keuchte er und es ſchien, 
die Vorboten eines neuen Krampfanfalls meldeten ſich. Und 
Vun junkelten ſeine Augen fie jo voll Zorn und Angſt und 
e an. 
„Ich kann Dich nicht zwingen,“ fuhr er gepreßt fort, 
„aber ich würde jederzeit Deine Ehe mit Chriſtoph Ladenburg 
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„Vater! eig Rate auf die Anie und Jauk mit itaie 


Hand feinen Mund. (Fortſetzung folgt.) 


er vom Magiſtrat. Hierbei find nun recht bedeutende Unregelmäßigkeiten 
vorgekommen. Ob noch andere Sachen vorliegen, wird die eingeleitete 
Unterſuchung ergeben. Seit geſtern wird die andmeiſterſtelle vorläufig 
durch den früheren Inhaber derſelben, Polizeikommiſſarius Ullrich, verwaltet. 

— Inowrazlaw, 21. Juli. Bei der In owrazlawer Pferde⸗ 
Iotterte, deren Ziehung geſtern ſtattfand, fiel der erſte Hauptgewinn 
Landauer mit vier Pferden) auf Nr. 52832, der zweite Hauptgewinn auf 

r. 15432, der dritte auf Nr. 950. Ferner gewannen je ein Pferd fols 
gende Loosnummern: 68900, 94480, 31, 74362, 61780, 93180, 60932, 
8343, 58584, 89596, 5255, 26697, 18872, 104189, 36305, 3140, 90405, 
2765, 15432, 4567, 80513, 82172, 7590, 29697, 9184, 45359, 31082, 
20242, 109526, 79493, 88211, 86811. 

— Gneſen, 20. Juli. Bei demMärkiſch⸗Poſener Bunde 
ſchießen wurde Bundes könig der Schützenkönig der Samter ſchen 
Schützengilde, Herr Mineralwaſſerfabrikant Julius Weigelt, erſter Ritter 
Herr Schmidtke⸗Culm, zweiter Ritter Herr Nowinski⸗Bromberg. Kon⸗ 
kurrenzkreuze als beſte Schützen der Gilden erhielten die Herren Thurath⸗ 
Bromberg, Garbe⸗Bromberg, Apfelbaum⸗Inowrazlaw, Rutkowgki⸗Culm, 
Scholz⸗Birnbaum, Specht⸗Poſen, Goldak⸗Gneſen, Vorreau II⸗ Bromberg, 
Kriſch⸗Inowrazlaw, Rojan⸗Bromberg, Krauſe⸗Allenſtein, Dziadkiewicz⸗ 
Witkowo, Miczynski⸗Schneidemühl, Szymkowski⸗Poſen, Anders⸗Rogaſen, 
Fehrle⸗Samter, Bialkowski⸗Pudewitz, Kazmierczak Erin, Merkert⸗Wongro⸗ 
witz, Stepke⸗Landsberg und Maske⸗Schönlanke. Abends fand die Prokla⸗ 
mation des Bundeskönigs und der Bundes ritter durch den Bundesvor⸗ 
ſitzenden, Rentier Heinrich⸗Poſen, ſtatt. Dieſer übereichte dem Bundes könig 
die im Jahre 1889 von den Damen des Schilling⸗Schießvereins zu Poſen 
geſtiftete koſtbare ſeidene Schärpe, ſowie als ed einen goldenen 
Orden und 60 Mark, dem erf en Ritter die von dem Kameraden Schmidt⸗ 
Bromberg geftiftete filberne Kette, ſowie einen ſilbernen Orden und 39 
Mark und dem zweiten Ritter einen ſilberner Orden und 25 Mark. 
Namens der Dekorirten dankte der Bundes könig Weigelt und brachte ein 
Hoch auf den Märkiſch⸗Poſener Schützenbund aus. — Bundesehrengaben 
erhielten: Die erſte Ehrengabe Anders⸗Rogaſen, die zweite Unverſehrt⸗ 
Bromberg, die dritte Arndt⸗Bromberg⸗Prinzenthal⸗Schleuſenau, die vierte 
Sandkuhl⸗Culm und die fünfte Szezerkowski⸗Gneſen. Nach der heute bes 
endeten Feſtſtellung der beſten Schußleiſtungen erhielten auf der Punktſcheibe 
Mendelski⸗Poſen einen Regulator, Klein⸗Inowrazlaw einen Schützenpokal, 
Bundeskönig J. Weigelt⸗Samter eine Bowle, Maske⸗Schönlanke eine 
Büchſe, Jone⸗Poſen eine Fruchtſchale. Auf der Ehrenſcheihe „Gneſen“ er⸗ 
hielten: zwei ſilbere Leuchter C. H. Schmidt⸗Bromberg⸗Prinzenthal⸗ 
Schleuſenau, eine Martini⸗Büchſe Wronski I- Bromberg ⸗Prinzenthal⸗ 
Schleuſenau, ein Etui mit 50 Mark Gold⸗Bromberg, ein Trinkhorn Marks⸗ 
Bromberg, einen Schützenpokal Klein⸗Inowrazlaw, ein Etui mit ſecht 
ſilbernen Löffeln Bundeskönig Weigelt⸗Samter, einen Leuchter Türk⸗Poſen, 
ſechs filberne Löffel Kromer⸗Bromberg. Auf der Silberſcheibe erhielten: 
Dembinski⸗Poſen einen Tafelaufſatz, Apfelbaum⸗Inowrazlaw ein Kaffee⸗ 
Service, Wrondki I-Bromberg » Prinzenthal⸗Schleuſenau eine Bendnie, 
Leitreiter⸗Inowrazlaw eine Fruchtſchale, Hoffmann⸗Prinzenthal⸗Schleuſenan 
ein Stammſetdel. Auf der Geldſcheibe erhielten: Bundesritter Nowinski⸗ 
Bürger⸗Schützenverein⸗Bromberg eine Stutzuhr, Maſadynski⸗Poſen I eine 
Pürſchbüchſe, Jaroszewski⸗Poſen I einen Patronenkaſten, Thurath⸗Brom⸗ 
berg ſechs filberne Löffel, Sauerbrei⸗Kulm a. W. ein Barometer. Hiermit 
war das Füllhorn für das offizielle Bundesſchießen erſchöpft. Außerhalb 
des Bundesſchießens begann heute Vormittag ein neues Preis- und Ge⸗ 
ſellſchaftsſchießen um die für dieſen Feſttag von den Damen ſowie von 
Freunden und Kameraden der Feſigilde geſtifteten Ehrengaben. Nach⸗ 
mittags 4 Uhr fand der Schluß des Schießens ſtatt, woranf gegen 20 
Ehrengaben an die beſten Schützen bei dem heutigen Schießen vertheilt 
wurden. Damit hatte die Feſtlichkeit ihr Ende erreicht. 

— Poſen, 21. Juli. Der Verband der Geflügelzüchter⸗ 
und Vogelſchutzvereine der Provinz Poſen hält am Sonntag, 
24. Juli, Vormittags 10¼ Uhr, in der Kolonnade des Herrn Dümke in 
Poſen, Wilhelmsplatz Nr. 18, eine allgemeine Verſammlung ab. Auf der 
Tagesordnung ſteht u. a. die Begründung einer Genoſſenſchaft mit be» 
ſchränkter Haftpflicht zwecks Errichtung einer Geflügelzucht⸗ und Maſt⸗ 
anſtalt (Muſteranſtalt und Lehrinſtitut) In einer ſich anſchließenden 
Delegirtenverſammlung gelangen noch folgende Gegenſtände zur Beratung: 
Die Zeitungsfrage ; Verbandsringe für Geflügel u. ſ. w.; Augtauſch von 
Korreſpondenten u. ſ. w.; Das deutſche Landhuhn; Die Geflügelabthetlung 
auf der landwirthſchaftlichen Wanderausſtellung 1900 in Poſen. Bei der 
Wichtigkeit des erſten Punktes der Tagesordnung iſt zahlreiche Theilnahme 
erwünſcht. — Die Landwir thſchaftskammer in Poſen, mit 
welcher der Verband in allen die Hebung der Geflügelzucht in der Provi 
Poſen betreffenden Maßnahmen Hand in Hand geht, iſt gleichfalls für 
recht baldige Errichtung der erwähnten Geflügelzucht⸗ und Maſtanſtalt. 
Soll daher noch in dieſem Jahre etwas geſchehen, jo iſt es höchſte Zeit, 
die Einzelheiten zu berathen und feſtzuſtellen. Gelingt es, in Verbindung 
mit der Landwirthſchaftskammer eine Genoſſenſchaft für dieſen Zweck ins 
Leben zu rufen, ſo würde damit für die Hebung der Geflügelzucht in 
unſerer Heimathsprovinz ein ganz bedeutender Fortſchritt erzielt fein. 
Nähere Auskunft betreffs der beabſichtigten Genoſſenſchaft ertheilen auf 
Wunſch ſchon jetzt die Landwirthſchaftskammer bezw. der Vorſitzende des 
Provinzial⸗Verbandes, Herr Kaufmann Rudolf Schulz, Theaterſtr. Nr. 3 


in Poſen. 

— Bentſchen, 20. Jult. [Verweigerung des kirch⸗ 
lichen Begräbniſſes. Das „Poſener Tagebl.“ hatte wie er⸗ 
innerlich, gemeldet, der hieſige Probſt Sobedi hätte einem Manne das 
kirchliche Begräbniß verſagt, weil dieſer Mitglied eines Soldatenvereins ge⸗ 
weſen wäre. Probſt Sobedi giebt jetzt im „Kuryer Pozn.“ folgende Dar. 
ſtellung der Sache: „Ein Fiſcher Namens Matula aus Przyproſtynia, 
ein gewohnheitsmäßiger Trinker, hatte ſich dermaßen betrunken, daß er 
aus dem Kahn auf eine Wieſe ausgeſetzt werden mußte, wo er die Be⸗ 
ſinnung verloren hatte und, ohne gebeichtet zu haben, verſtarb. Infolge 
deſſen habe ich erklärt, daß ich an dem Begräbniß des Verftorbenen nicht 
theilnehmen werde. Während dieſer Zeit ift ein Bote des Diſtriktskommiſſar 
bei mir erſchienen und hat angefragt, ob ich das Schießen über dem Grabe 
des Verſtorbenen auf dem Kirchhofe geſtatten würde, worauf ich erwiderte: 
es darf wohl geſchoſſen werden, aber nicht auf dem Kirchhofe. Das Be⸗ 
gräbniß fand ohne meine Aſſiſtenz ſtatt; Matula wurde, ohne von einem 
Geiſtlichen begleitet zu fein, auf dem katholiſchen Kirchhofe begraben. Daß 
Matula Mitglied des Kriegervereins geweſen ift, habe ich erſt nachträglich 
van einem Sohne des Verſtorbenen erfehren, der als gedienter Soldat mir 
Vorhaltungen darüber machte, ich wollte ſeinen Vater nur deshalb nicht 
zu Grabe geleiten, weil er Mitglied des Kriegervereins geweſen. Da dieſer 
Herr ſich aber unanſtändig betragen hat, habe ich ihn zur Thür hinaus⸗ 
gewieſen. Den Redakteur des „Tageblatts“ werde ich aber wegen der 
gegen mich erhobenen Verleumdung durch die Uebermittelung dieſer Ange⸗ 
legenheit an die Staatsanwaltſchaſt zur Verantwortung ziehen. Hochach⸗ 
tungsvoll Joſef Sobedi, Propſt.“ — Es wird abzuwarten fein, wie ſich 
der Gewährsmann des „Poſ. Tgbl.“ zu dieſer Berichtigung feiner eigenen 
Angaben verhalten wird. 


Lokales. 
Thorn, 22. Juli. 
A [Raijer Wilhelm Denkmal.] An Beiträgen 
für das in Thorn zu errichtende Taiſer Wilhelm-Denkmal find 


bei dem Kaſſirer des Denkmalsausſchuſſes, Herrn Herm. 
Schwartz jun. ferner eingegangen von 
Klub „Hand in Han?) „Thorner 5,40 
* 5 = 
Tiſchlermeiſter Bartlemsi . . . . . 2 00. 80 
Dr. Kohli, Oberbürgermeiſter Sammellifte . . 63.— 
in Thorn ſtationirten Zoll⸗ und Steuerbeamten 58,50 
Klug, Gutsbeſitzer Ernſtrode 50.— 
Carl Meyling, Sammlung des Küchenperſonals 17,25 
von Czerniewicz, Maurerpolier, Sammlung . . , 4.— 
Dous, Telegraphendirektor: Sammlung der Thorner 
Telegraphenbeamten 8 61.— 
Thorner Preſſe, VI. Sammlung . 165,75 
Dffister-Corps des Artillerie⸗Regts. Nr. 15 durch 
Premierlteutenant Miche lis 200.— 
Froſt, Dekan, Swierczynko durch Dekan Dr. Klunder. 10,— 
Wrzesniewski, Stadtſekretär II Rate 25. 


. 25.— 
Narr 71790 
vorher bis 30. 3. 1898 „ 6728 66 

Mart 744656 

A [Deutſches Turnfeſt in Hamburg.] Der 
Kreisausſchuß des Kreiſes I Nordoſten der deutſchen Turnerſchaft 
hat folgende zehn Turner zur Eutſendung zu dem in Hamburg 
fatifindenden deutſchen Turnfeſt ausgewählt: Kraut und 


Schornſteinfeger⸗ Innung, Thorn 


wirthſchaſtliches Intereſſe nicht haben, insbeſondere den lediglich Deutſcher Keglerköntig ift auf dem Bremer Keglertag der 
der Liebhaberei Nasen Vögelzüchtervereinen, Staatsbeihilſen in ee eee a enge Das Kegeln auf den Ehren 
Zukunſt nicht mehr bewilligt. Einen Rieſenſtör brachten A ingft Fiſcher auf den Markte zu 

+ [Das Verbot des Geflügeltreibens] Der | gönigsberg i. Br. Er wurde, mit Striden an den Kahn gebunden, lebend 
Landwirthſchaftsminiſter hat am 11. vorigen Monats bekanntlich | dort eingebracht. Gefangen war das Thier im Friſchen Haff. Bei einer 
die ſämmtlichen Regierungs präfidenten ermächtigt, die im vorigen | Länge von etwa zchei Metern wog der Stör 230 Pfund, gewiß ein . — 


Jahre zum Schutze gegen die Geflügelchole ra ergangenen 8 5 ei dem ſoſort dorgenommenen 


Anordnungen dahin zu ergänzen, daß das Treiben von Geflügel Ein Schulw itz, der wirklich niedli 

zu anderen als zu Weldezwecken verboten wird und im Uebrigen] werden, wird der Köln. 819. er RER eaten ie. um mitgeteilt zu 
die Beförderung nur in Wagen, Käfigen, Körben ꝛc. erfolgen . wurde von einem kleinen Mädchen als eine Eigenſchaft 
darf, deren Einrichtung das Herabfallen von Koth und Streu ver⸗] des Hanes ſein Stolz hervorgehoben. Auf die Scherzfrage der Lehrerin, 


hindert. Der Miniſter weiſt in dem Exlaſſe darauf hin, daß a pl Fe fei, erfolgte prompt die Antwort: „Weil 


der Zweck des Verbots im weſentlichen erreicht werde, wenn die Auf der Station Mitte bax dach bei 

unmittelbare Berührung von getriebenem Geflügel mit Ortſchaften.] wurden 3 Bahnarbeiter von einem a AR un a8 
Dorfteichen, Dorſſtraßen und ſolchen Wegen und Plätzen [ Ein Perfonenzug überfuhr bei Deutſch-Olh eine Schafheerde. Der Hirt 
vrrhindert werde, die ſonſt von Federvieh benutzt zu werden und 41 Schafe wurden getödtet. 

pflegen. Zur Vermeidung unnöthiger Härten ſeien 8 

daher Ausnahmen für ſolche Fälle zuzulaſſen, in denen Ge⸗ Neueſte Nachrichten. 

flügeltransporte auf dem Fußmarſche ſtatifinden könnten, ohne Königsberg, 21. Juli. Die hieſige Strafkammer 


daß gefährliche Berührungen zu befürchten feien, und es ſei ſo⸗ i 
wohl bei dem erſtmaligen Erlaſſe der Anocdnung zu erwägen, ob 3 heute = re et 
und inwieweit eine Beſchränkung des Verbots durch die örtlichen a ＋ — — = 2 3 3 1 1 a — 
Verhältuiſſe von vornherein gerechtfertigt erſcheine, als auch 110 ar — geftohlen un b afür Rollen 5 . 
tünftighin in dieſem Sinne Rüdfiht walten 82 1 Die Gefängniß möngen unterſchoben hatte, zu Jahren 
Regierungspräfidenten haben die Bewilligung der > 
diernach zuläſſigen Ausnahmen theils der eigenen Entſcheidung glb — 5 — — Se Der Hanbarbeiter Buckner in 
vorbehalten, theils den Landräthen übertragen. Die Aus 88 5 arte wurde von feinem Sohne ermordet. 
nahmen werden, ſofern es fi nicht um Bewilligungen nur für London. 21 Juli Der Korreſpondent des „Neuterſchen 
einen einzeln Transport, ſondern um die dauernde Freigabe von Bureaus“ kabeit aus Man r 15 d Mie daß die 2 
Straßen handelt, wie in einigen Fällen bereits geſchehen iſt, „Mis. 8 
öffentlich bekannt gemacht werden ſammten Streitkräfte der Amerikaner am 15. und 16. d. Mis. 

m Bom Schieß platz.] Den Shiehfibungen der Fußartillerie⸗ angekommen ſind. Die Zahl der Amerikaner beläuft ſich nun- 
Regimenter Garde und Ende deizuwohnen, iſt der Ingenieur⸗Offizier vom | mehr auf 5000. Wahrſcheinlich wird vor der Ankunft des 
Platz aus Poſen, Major Brunk hier eingetroffen und nahm im Schieß- Generals Merritt nichts unternommen werden. 
ede Seat nnz ie * 1 Ta = 2 a — — — ä 

e ungen. erſte 0 nfanterie⸗ 1 
Regiments Nr. 176 aus Thorn, für welches bekanntlich einſtweilen Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn, 
383 fi ee le 82 1 den 23. d. Bun pr - 2 
ort aus und begiebt ſich mit der n na ruppe, um am un 
26. auf dem e eee 12 5 gefechtsmäßige Meteorologiſche Beobachtungen zn Thorn. 
Schießübungen abzuhalten. Zu dem gleichen Zweck trifft der Stab und Waſſerſtand am 22. Juli um 7 Uhr Morgens: + 1,78 Met 
das zweite Bataillon des Regiments von Thorn am 25. Juli eben⸗ Lufttemperatur: + 14 Orad Celſ. Wetter: heiter. Wink: 
falls per Bahn in Gruppe ein. Nach Beendigung der Schießübungen hat Weit. 
das 787 * ch de 0 11 2 5 St 8 — t . — 
e xerziren; demn ndet in Gemeinſchaft mit dem Infanterie ⸗Regi⸗ aus ſicht 
— Ar, 175 (Graudenz) das Brigadeexerziren ſtatt. Lebtetes Wetter en für das nördliche Dentſchland; . 
dauert vom 4. bis 9. Auguſt. Nach Beendigung des Brigadeexerzirens Sonnabend, den 23. Juli: Wenig veränderte Temperatur, wolkig, 
kehren das Infanterie⸗Regiment Nr. 175 ſowie der Stab und das zweite vielſach heiter. 
Bataillon des Inſanterie⸗Regiments Nr. 176 ſofort in ihre Garniſonen Sonnen- Aufgang 4 Uhr 19 Min., Untergang 8 Uhr 12 Min. 
Graudenz, Oſterode, bezw. Thorn zurück. Das erſte Bataillon des Regi⸗ Mond» Aufg. 7 Uhr 10 Min. Vorm., Unterg. 8 Uhr 57 Min. Nachm. 
— 4 176 em noch * rg 5 — Fi gr De 
e erſt an dieſem Tage von dort mit der n na nzig sangen 
8 + 2 5 = Dandelönahridten. 
u oppot u nſter burg, wie 2 

wir ſchon 1 e Frhr. von R ae Samen- Bericht von J. u. P. Wiſſinger⸗ Berlin NO. 43 


Noctzel⸗Thorn, ſtuehn, Matthes, Thiel und Pohſe⸗Königs⸗ 
berg, Stephan Graudenz, Schulz⸗Memel, Dirrſitz⸗Bromberg und 
Gorſchally⸗Danzig. Zu Stellvertretern wurden Doepner⸗ 
Heiligenbeil, Nelte-Inowrazlaw, Ortmann ⸗ Danzig, Goldbaum⸗ 
Thorn und Muth⸗Inowrazlaw beſtimmt. 

„+, [Ein Nachklang zur Reichstagswahl.) 
Die „Gazeta Torunska“ ſchreibt: „Während der Wahl⸗ 
agitation in Thorn haben die Deutſchen Plakate herſtellen 
laſſen, in welchem dem polniſchen Nandidaten v. Czarlinski der 
Vorwurf eines Hochverraths gemacht wurde. Auf dem Plakat 
war nämlich zu leſen: „Der Pole kann kein Herz haben für die 
Größe unſeres deatſchen Vaterlandes. Er träumt nur von der 
Wiederherſtellung des polniſchen Reiches, in welchem dann bie 
Deutſchen die Knechte der Polen ſein würden.“ Dleſer Vorwurf 
ſollte dann in einem in deutſcher Sprache heraus zugebenden 
Aufruf zurückgewieſen werden; der Aufruf wurde jedoch, bevor 
der Druck deſſelben fertiggeſtellt war, konfiszirt. Ein Handwerker, 
bei dem einſge Exemplare dieſes Aufrufs vorgefunden wurden, 
iſt verhaftet und erſt am nächſten Tage wieder aus der Haft 
entlaſſen worden. Nunmehr iſt gegen den Drucker des Aufrufs, 
Herrn Buſzezynski, ſowie gegen den Redakteur der 
„Gaz. Tor.“, Herrn Brejski, und gegen einige Handwerker 
und Arbeiter wegen der Vertheilung des Aufrufs ein Straf: 
verfahren eingeleitet worden.“ 

ldDem Jahresbericht des weſtpreußiſchen 
Provinzialvereins für innere Miſſion pro 1897 
zufolge iſt dem Verein durch die vorjährige Hauskollekte ein 
Geſammtbetrag von 11 200 Mark zugefloſſen. Von der erhaltenen 
Summe iſt ungefähr ein Drittel, gegen 3300 Mark, den Gemeinden 
der einzelnen Synoden zu gute gekommen. Davon find bisher 
verwendet worden für Volksbibliotheken und Schriftenverbreitung 
700 Mark, für Gemeindediakonie 700 ME, für Waiſenverpflegung 
400 Mark, für allgemeine Zwecke der inneren Miſſion 230 Mt. 
Aus den dem Verein zur Verfügung ſtehenden Mitteln ſind 
außerdem im Jahre 1897 vielen Gemeinden und Anſtalten 
unſerer Provinz Beihülfen bewilligt worden. 

DlGroßgrundbeſitzwechſel im Oſten] In 
der ertten Hälfte des Juli verlief der Großgrundbeſitzwechſel im 
Oſten, wie immer um dieſe Jahreszeit, verhältnißmäßig ſehr ruhig. 
Die „Dam. Zig.“ giebt von den neuen Veränderungen folgendes 
Bild: Die königliche Anſiedelungskommiſſion kaufte im Kreiſe 
Wreſchen einmal zur Abrundung ihres Beſitzes das 300 Morgen 
große Vorwerk Lagiewke für 60 000 Mark, und ferner das 
400 Morgen große Gut Budzilowo für 80 000 Mark. Ferner 
erwarb die Anfiedelungskommiſſion im Kreiſe Berenk für 
390 000 Mark die beiden Rittergüter Sarnowo und Groß- 
Podleß. Der polniſche Landwirth Chrzanowaki kaufte aus 
deutſchen Händen das Gut Fünfeichen bei Bachwitz für 145 000 
Mark. verkaufte aber jein Gut Lebno bei Neuſtadt (Weſipreußen) 
für 105 000 Mark an einen Deutſchen. Fünfeichen, das in 
dieſem Jahre ſchon dreimal feinen Beſitzer gewechſelt hat, fol 


parzellirt werden. Im Kreiſe Schwetz verkauften die deutſchen Auen biefigen 5 3 — . en Berlin, 22. Juli 1898, 

Landwirthe Badenskt und Scholz zuſammen etwa 700 Morgen daß Verloſung en örennerfolg. Sein brauner Wallach „Meschede“ gewann Auch die vergangene Woche brachte nur ein kleineß Geschäft. Die 
gs- Handicap, Preis 40.0 Mk., gegen 6 Gegner. legten Tage der Vorwoche, welche etwas beſſeres Wetter bracht 

an Polen, während polniſche kleine Befitzer zufammen über 500 Getein des 5. Bat. Infanterie» — — Schnitt und vereinzelt auch ſchon ee —.— — 


= = 15 er on ü 1 a gg en ki = n 
eg mente von der Mariwig begeht morgen, Sonnabend im Vitloria⸗ Die Hauptmenge ſieht aber noch auf de 
Garten ſein diesjähriges Sommer⸗Vergnügen; die Zahlmeiſter⸗Aspiranten⸗ eine 9 on ſich * al N25 an 
Bereinigung unternimmt am Sonntag eine Dampferfahrt nach Gurzke. gingen die erſten Offerten ein und zwar aus Gegenden, welche ſich fonft 
[Zum gerichtlichen V g rkauff des im Grundbucke von an 1 nicht betheiligten; der Samen ift gut gereift und ſcheint 
Blywaczemo Band 4 Blatt 69 eingetragenen, dem Stellmacher auch nicht knapp geerntet zu ſein. Aus einigen Gegenden Norddeutſc lands 
Guſtavr Büttner in Piwnitz gehörigen Grundſtücks ſtand geſtern werden Knaulgraspoſten von guter Farbe angeboten, fo daß die Ausſichten 
vor dem hieſigen Amtsgericht Termin an. Das Meiſtgebot mit 1500 Mk. für dieſes Gras nicht ſo troſtlos erſcheinen, wie noch vor Kurzem, als die 
gab Fräulein Ottilie Büttner in Thorn ab. er eriten Offerten nur dunkle beregnete Saat brachten. Für Schafſchwingel 
Polizeibericht vom 22. Ban, ‚Gefunden: Ein ſſt die bisherige Bunüdhaltung immer noch nicht üderwunden, die Kauf⸗ 
Geſindedienſtbuch des Johann Karolewski aus Leibitſch im Polizeibrief⸗ luſt fehlt gänzlich. Bon Incarnatklee lamen neuerdings hellere Poſten 
faften; ein Taſchenmeſſer an der Weichſel; ein Bund Schlüffel auf dem inländiſcher Saat auf den Markt, auch Weißklee liefert nach vorliegenden 
Altſtädtiſchen Markt. — Verhaftet: Sieben Perſonen. Bea rener eine Iehere 1 Die — bisher annehmen durfte. 
— — r notiren un efern ſeidefrei zu den höchſten Notirungen die 
— Mocke r. 21. Jul. Zu dem „Fall Gana szinski“ theilt | feinſten Qualitäten: Inländiſcher Rothklee 5 9080, 
die Oberpoſtdirektion Danzig dem „Gef.“ Folgendes mit: „Nach d Weißklee fein bis hochfein 47— 50, mittelfein 30— 48, Schwedenklee 45 big 
53, Gelbklee 12—15, Tannenklee 38— 46, Incarnatklee 18— 22, 
prover cer 58— 62, italieniſche 50— 54, amerikanſſche 40- 43, Es parſette 
718, englisches Reygras 12—15, italieniſches Reygras 14—17½, 
Timothee 18— 25, Honig gras 15— 23, Knaulgras 35—45, Wieſenſchwingel 
26— 33, Schaſſchwingel 13—18, Seradella 11—13, Sandwicken 10—12, 
Johannis⸗Roggen 9—10, Senf 15—18, Rieſenſpörgel je nach Reinheit 
14 bis 17, Oelxettig 17— 19, ſilbergr. Buchweizen 910 Mark 
50 Kilogramm ab Berlin. — Gelbe Lupinen 124—128, blaue 122 bis 
126, graue oſtpreußiſche Widen 160— 175, Peluſchken 185—200 Mark per 
1000 Kilogramm, Parität Berlin. 


Morgen an deutſche Landwirthe veräußerten. In Kotlowo bei 
Oſtrowo verkaufte der deutſche Landwirthf Walter fein dortiges 
Vorwerk für 80 000 Mark an den Polen Namygl. Von ſonſtigen 
größeren Beſitzveränderungen, wobei Käufer und Verkäufer 
Deutſche waren, jeien noch folgende erwähnt: Das Rittergut 
Neſtempol im Kreiſe Carthaus wurde für 270000 Mark (650 
Hektare) vom Ziegeleibeſitzer Hartmann⸗Zigankenberg gekauft. 
Das 900 Morgen große Gut Buchwald Neuguth im Kreiſe 
Frauſtadt kaufte vom bisherigen Beſitzer von Kyaw Inſpektor 
Schiemann in Treben, das Gut Brieſe bei Filehne erſtand die 
Stettiner Hypothekenkreditgeſellſchaft im Zwangsverſteigerungs⸗ 
termine; das Gut Rauden bei Pelplin erwarb für 175 000 Mt, 
Herr Witt in Saspe bei Oliva von dem bisherigen Beſitzer 
Kuhr ke. 

— [Poſt-Uebereinkommen mit Rußland.] Das 
Neichs⸗Poſtamt erläßt folgende Bekanntmachung: Vom 1. Auguſt 
ab können Poſtpackete ohne und mit Werthangabe bis zum 
Gewicht von 5 kg nach dem europäiſchen Rußland verſandt 
werden. Die Werthangabe wird bis zum Betrage von 40000 
Mark zugelaſſen, Nachnahmepackete find ausgeſchloſſen. Die Poſt⸗ 
packete müſſen frankirt werden; die Tore für Pofipadete ohne 
Werthangabe beträgt 1 Mk. 40 Pf. Ferner tritt in Folge 
anderweiter Bewerthung des ruſſiſchen Nubels eine entsprechen de 
ae un der Gebühren für andere Packete (Poſtfracht⸗ 

ü cke) nach dem europäiſchen und dem aſiatiſchen Rußland, ſo⸗ 
wie der Bezugspreiſe für die in Rußland erſcheinenden 
Zeitungen ein. — Nähere Auskunft ertbeilen die 
Poſtanſtalten. 

= Raufmännijhes Unterrichtsweſen.] Das 
Protokoll über die Bergandblumgen, welche am 31. Januar 
und 1. Februar d. Je. unter dem Vorſitz des Miniſters für 
Handel und Gewerbe über die weitere Ausgeſtaltung 
des kaufmänniſchen Unterrichtsweſene in Preußen ſtattgefunden 
Haben, hat der Miniſter den Theilnehmern an der Konferenz, den 
Provinzialbehörden und Handels lammern zugehen laſſen. 
Auch iſt es von der Hofbuchhandlung von Mittler & Sohn zu 
Berlin zum Preiſe von 1 ME. zu beziehen. 

+ (Bählung der Eiſenbahnreiſenden.] In 
der letzten Juliwoche wird auf den preußliſchen Staatsbahnen 
eine Zählung derjenigen Reiſenden vorgenommen, die mit Rück ⸗ 
jahrkarten (auch Sommer⸗Rundreiſekarten u. ſ. w.) in Schnellzügen 
fahren. Zum Zeichen der vorgenommenen Zählung werden die 
Fahrtausweiſe mit einem Stempel verſehen. Zum gleichen 
Zwecke werden die nach Entuahme des letzten Fahrſcheins ſonſt 
in den Händen der Reifenden verbleibenden Umſchläge zu Fahr⸗ 
ſcheinheften u. l. w. in der Zeit vom 25. Juli bis 16. September 
d. 36. nach Beendigung der Fahrt von den Reiſenden zurück ⸗ 
erbeten. Es handelt ſich hierbei um eine Feftftellung, in welchem 
— Schnellzüge mit Fahrkarten zu Perſonenzugpreiſen benutzt 

n. 


+* Mormalprofile für Bauhölzer.] Der 
Innungsverband deutſcher Baugewerksmeiſter hat, einer Anregung 
aus betheiligten Kreiſen folgend, die Feſtſetzung und Einführung 
von Normalprofilen für Bauhölzer beantragt. Die hierüber 
gepflogenen Verhandlungen haben zur Feſtſtellung von Normal: Heuer von Kohlenmengen, die einem heraſtürzenden Steine nachfolgen, am 
profilen für Kanthölzer und Schnittmaterial reeht Der dung Die berebfängenber Kogler O’rbeeman, 2 — 

A 1 achte Lu 

rer rer I 3 ai me su ſtark, daß den in dem Bergwerk befindlichen Arbeitern die 3 
Arbeiten verfügt worden iſt. Es efiel ihm gar zu gut. In Prenzlau in der Ucker⸗ 

+ [Hebung der Nutzgeflügelzucht.] Nachdem mark at ſch liefer Tage der [een al ere et, daß in Sträfli 
in dem Etat der — lend bah gel ice ee nach Berbüßung einer vierjäßrigen Gefängni ftrafe e die Sat 
1898/99 zum erſten Male ein beſonderer Fonds zur Unterſtützung Edler 83888 ag ng 5 8 5 en 

y a 
n nn | {Abt Bi Oelangne ger mie iD ieh, 
N] 2 a er n e en war, freiw . 
ſchloſſen, Bewilli aus dieſem Fond nur noch an die Land⸗ der Straße blieb a A mußte ee ee Fe 
5 #18) 4 ar 1 N. beh ie 0 Ze u een 381 ne; ben mit der in Klautſchou gewonnenen 
entralvereine ufs Hebung der Nußgeflügelzudt | „ t unſer Flaggschiff „Deutschland t, und das Ergebni 
an ne t un iet, | gtd baer Sg r — 
Pr N ausgezeichnete zeichne 


em 
Ergebniſſe der Unterſuchung hat ein Briefträger des Poſtamtes in Mocker 
ein polniſchen Intereſſen dienendes Flugblatt mit der Aufſchrift „Gleiches 
Recht für Alle“ in einzelnen Fällen den von ihm zu beſtellenden Exem⸗ 
plaren Ihrer Zeitung beigelegt. Da der Brieſträger auf dieſe Weife 
ſeine dienſtliche Stellung zu Zwecken der polni⸗ 
chen Agitation gemißbraucht und ſich dadurch der 
Achtung, die ſein Beruf erfordert, un würdig gezeigt hat, ſo iſt 
von dem Herrn Staatsſekretär des Reichspoſtamts gegen den Betreffenden, 
welcher un kündbar angeſtellt war, auf Grund des Reichs⸗Beamten⸗ 
geſetzes die Einleitung des förmlichen Dis ziplinarver fahrens 
in g und ſeine Suspenſion vom Amte verfügt 
worden.“ 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 

22. 7. 21. 7. 22 7. 21. 7 

Tendenz der Fondeb. feit | feſt Poſ. Pfandb. 3½99 980 99,90 
Rufl. Banknoten. 216,15 216,10 „ 5 . 
War ſchau 8 Tage 215,85 215,90 Poln. Pfdbr. 4½0, 2 
Defterreidh. Bann, 1960,90 160 85 Tak. 1% Anleihe O | 2655 20.50 
Preuß. Confolß 3 pr. 97,75 95,70| Ital. Rente 4% 92,80 —.— 
Conſols 8½ pr 02,40 102,40 Rum. R. v. 1804 4% 9350 93,60 


0 Eingeſandt. 

Ein kluger Arzt läßt kein Glied unbeachtet, aus der geringſten Ver⸗ 
letzung kann tödtliche Folge hervorgehen. Das find Gemeinplätze der Heil⸗ 
kunde. Jeder Tag beweist ihre Richtigkeit! Wie ſchwer aber Manchem 
die Uebertragung dieſer landläufigen Wahrheit auf das Gebiet der Staats⸗ 
und Gemeinde ⸗Verwaltung fällt, ſieht man auch alle Tage. Gleichwie die 
Oſtmarken über Vernachläſſigung durch die Spitzen der Monarchie 
klagen, murrt unſece Thorn iſche Oſtmark, die Jakobsvorſtadt, über 
Jahrzehntelange „Stiefkindbehandlung“. Was für Ausdrücke 
hört man, wenn über Staatsbehörden in Geſchäftskreiſen „räſonnirt“ wird. 
Aber dieſelben erbitterten Ankläger des Miniſteriums u. ſ. w. verbitten 
ſichs gar ſehr, wenn man den Spieß umkehrt und fie ſelbſt als rüchſichts⸗ 
los und rückſtändig gebliebene „Rüdwärtfer“ angreift, die noch nicht ein⸗ 
mal das Abe der Verwaltungslehre gelernt: Gleiches Recht für Alle, 
unterſchiedsloſe Sorge für allgemeine Wohlfahrt, ſtrebſame Rührigkeit nach 
jeder Seite des Gemeinweſens hin. Da muß auch kein Winke vernach⸗ 
läſſigt bleiben, es kann draus allſeitiger Schaden hervorgehen. Da darf 
keine Gaſſe, kein Fleck im Bezirk verrotten und verlüdern, ſonſt empfindet 
die Folgen das feinſte Viertel bald mittelbar. So ſagt der Dichter: 
„Wahre Weisheit iſt ein Allbedenken, Allgeſtatten, Fördern. Nichts ver⸗ 
ſchränken, Sonnenbrennpunkt, welcher ſeine Strahlen Lebensregung lenkt 
nach allen Thalen; In die fernſte Einſamkeit hinſendet Seinen warmen 
Segensſchein.“ Sei ſolche Weisheit unſerer Sta tverwaltung eigen! A, 


Vermiſchtes. 


Die Vor kehr ungen für den Transport der in 
Santiago gefangenen Spanier nach ihrer Helmath find jetzt beendet. 
hi 8 u 5 a er pn Geſellſchaft über» 
ragen, e den Vereinigten Staaten erwachſenden Ko 5 
Dollars oder über 2 Mil. Mark betragen. a PER. Wachen. BBROO 


euß. Conſols 4 pr. 102,40 102,30 Dise, Comm, Antheile 198 25 198.25 
ti. Reich sank. 8% 94,00 94,90 . Bergw.⸗Act. 180,75 180,50 
Did. Reichsanl 3% 102,40 102,40 Thor. Stadtanl. 874 % 99,50 — — 

Wpr. Pfbbr. 3% nlb. II 91,—| 91,--| Weizen: loco in 
„ „ N e en New⸗Dork 84 ½% 84. 0 
Spiritus 70er lsco. 54 —54.— 


„ für deutſche Staats-Aul. 8% 


el⸗Dizeont 4 
* Lo er Diskont um 2¼% erhöht. 


Auf ihrer diesjährigen Reife nach dem Orient werden der 
Kaiſer und die Kaiſerin, wie gemeldet wird, dem Sultan in Konſtantinopel 
einen Beſuch machen, bevor ſie nach Paläſtina reifen. Die Theilnehmer 
der von Carl Stangen's Reiſe Bureau veranftalteten Sonderfahrt nach dem 
Drient mit dem Dampfer „Bohemia“ haben ſomit, da ſie 155 am 17. 
Oktober in Konſtantinopel und am 30. Oktober. in Jeruſalem befinden, 
Gelegenheit, die Einfahrt der Kaiſerlichen Flolte in den Bosporus, ſowie 
den Einzug des Kaiſers nebſt Gefolge in Itruſalem mit anzuſehen. Dieſe 
beiden Exeigniſſe dürften ſich ganz beſonders feierlich geſtalten und den 
Glanzpunkt auf der Reife bilden. Anmeldungen für die Sonderfahrt 
ſin 8 an Carl Stangen's Reiſe Bureau Berlin W., Mohrenſtraße 10 
zu richten. 


Thomasmehlkouſum. 


Wie früher mitgetheilt, betrug allein in Deutſchland der Verbrauch an 
Thomasmehl während des erſten Quartals dieſes Jahres 132 000 Tonnen 
gegenüber 88 000 Tonnen im gleichen Zeitraum des Vorjahres. Eine ähn⸗ 
liche Konſumſteigerung hat ſich auch im weiteren Verlauf dieſes 
bemerkbar gemacht. Es betrug nämlich der Verbrauch in Deutſchland dis 
zum 31. Mai 219 000 Tonnen, während in der gleichen Zeit des Vor⸗ 
ahres nur 138 000 Tonnen zur Ablieferung gelangten. Von dieſem Ge⸗ 
Elan entfallen auf den Monat Mai im Jahre 1898 38 000 
Tonnen gegenüber 21 000 Tonnen im Vorjahre, oder mit anderen Worten: 
der Konſum iſt im Monat Mai im Bergleich zum Vorjahre um 80% 

iegen. Dieſe Thatſache iſt um jo überraſchender, als von Anf 

onats an die Bezugsvereinigung deutſcher Landwirthe mit allen itteln 
deſtrebt iſt, die Landwirthe vom Ein kauf des Thomasmehles abzuhalten. 
und findet dieſe große Konſumzunahme ihre Erklärung nur darin, daß der 
Konſument auf Anfrage beim Händler in Erfahrung gebracht hat, daß eine 
— der Thomasmehles trotz gegentheiliger Behauptung der 

rgane Bezugsvereinigung nicht ftattgefunden hat. 


Der wegen unrechtm ä iger Verwendung des 
Gemeinde⸗Vermögens angeſchuldigte und aus Kopen ha gen geflohene 
Vizepräſident des dortigen Gemeinderathes, der ſozialiſtiſche Abg. Holm, iſt 
in Hamburg verhaftet worden. . 

Im Leipziger Braunkohlenbergwerk wurde ein 


| 


7 


500 Mark 


00099999 


ür das mir aus Anlaß meines 
25fährigen Dienſtjubiläums gegebene 
ft, insbeſondere deſſen Veranſtalter 
Sehlak, ſage ich meinen herz⸗ 
lichſten Dank. 20967 


Bekanntmachung. 


Folgende Poſtſendungen lagern bei der hieſigen Ober - Pofdtrektion 
als nubeſtellbar. f 


Magdeburger 
Fener-Versicherungs-Gesellschaft. 


eld⸗ 
Broede, Lokomotivführer. Gegenſtand. | Be 1 ka 0 Ort Bi Zeit 
Dee eee %%% des Empfänger. rt M. Pf. der Einlieferung. Die bisher von dem Kaufmann Herrn Stephan Reichel in Thorn 
Dekanntmachung. Einſchreibbrief Hafenamt Thorn — [Danzig am 25. 3. 98 verwaltete Agentur obiger Gesellschaft ist dem Kaufmann 
Ä 5 Gust. Dewald, Rebatt. Berlin — Thorn „ 8. 2.98 1 a 

Die Lieferung von etwa ; A. Brunnlieb, Frau. Polzin — (Graudenz „ 18. 3.98 Herrn Otto Paleschke, Heiligegeiststr. 1 
900 Eentner ſchleſiſche Würfel: 7 Stanisl. Wisniewska. Philadelphia] —] LLeibitſch „ 14. 2. 98 für diesen Ort und Umgegend übertragen worden. 

kohle I. Klaſſe, Poſtanweiſung Peter, Beſitzer. Friedrichs bruch 20 Brieſen Wpr. , 19. 3. 98 Königsberg i. Pr., den 20. Juli 1898. 
200 Centuner Coaks und be Kirsch, Inſpektor. Karezewo 5] (Schönſee „ „ 19. 6. 98 


Die General-Agentur. 
F. Romminger. 


essen gutes 8 = le 9 de erg _ ee, aufgefordert, 1 — — 
pi 8 a ochen vom Tage rſcheinens dieſer Bekanntmachung ab zur Empfangnah me 
frei = — 98 5 des er der Sendungen zu melden, widrigenfalls nach Ablauf der gedachten Friſt über die be⸗ 


grapbenamts und des Poſtamts III e ee ea bezw. Geldbeträge zum Beſten der Poſtunterſtützungstaſſe verfügt 


Die Magdeburger Feuerversieherungs - Gesellschaft mit 


E } einem Grundkapital von Fünfzehn Millionen Mark übernimmt zu 
r BER Era Era: 
ſchriftlich > — air er oft- . 1 „ESF F FT zung nz Su ianl er 885 
u 2. Juli 1898. g „othaer Lebe 1 icherun sb anl. Agent der ee 

r ee Café, Mocher. 
F re : en Sommer-Dergnügen, 
das Abladen und Einbauen von mit Theorie. ne ven 


Arbeitszug berangefahrenen r5. 1000 
ebm Sandboden und rd. 1300 ebm 
Kies, das Heben bezw. Senken von rd. 
916 lfd. m Hauptgleis, ſollen öffentlich 
verbungen werden. 

Die Aus ſchreibungsunterlogen können 


Turn-Verein Mocker 


5 zum Veſten 
— fn 


Frischen Lindanbläthen- 

Lindanbläthen Honig Grosses Militär-Extra- 
empfiehlt A. Kirmes, Gerberftrafje, 

Hochfeine Matjes-Heringe und CONCERT 
Hochfeine neue Fettheringe ausgeführt vom Infanterie⸗Regiment Nr. 176. 
emt fiehlt Eduard Kohnert.] ® 


e Turnen. 
Empfehle mich den geehrten Herr⸗ 5 Aufmarsch, Riegenturnen, volksthüml. Turnen 
ſchaften von Thorn und Bromberger und Kürturnen. 

Vorſtadt zur Anfertigung einfacher 


"Aachener Badeofen 


D. R.-P. Ueber 50000 Oefen im Gebrauch. 
In 5 Minuten ein warmes Bad! 4 Original 
D. R.-P. 


„nee  Houben’s Gasofen 


im Bureau der untereichneten Inſpection 0 

eingejeben, auch bie Bedingungen und ale J:6. Houben Sohn Carl Aachen, 

Angebotsformular gegen Einjendung|| nnd roſpekte gratis. 

von 1 Mark und 5 Pf. Beſtellgeld von | ug "Vertreter: Robert TIR.“ 

derſelben b zozen werden. ic 
Angebote mit dezüglicher Auſſchrift 

verſehen find zum E:öffnungstermin 


d. 20. Juli er., Vorm. 11 Uhr F. F. Resag” 


einzureichen. 2991 und auch der eleganteften | Grosse Tombola. 
aan d 2 Moden, 10e eutscher Fern flichorien f Strassen-Lostüme, | um fle te 
ee BE 5 ſomie und HBlumen-Berloofung. 
Kol. Eiienbapn-Betriebö-Infvection 1. aus garantirt ist das ausgiebigste aller all- esellscha s- u. 3 Abends: ſung 
— reinen beste bisher bekannten at ie 3 Slumination des Gartens. 
Cichorien-Wurzeln und Caffé - Burrogate. hochzeitstoilletten | Bei bengaliſcher Beleuchtung : 


Eine Zuckerin-Tablette 


Wu” zu 2 Pfennig 


nach neuſtem Schnitt und Geſchmack. 
Indem ich um geneigten Zuſpruch 
bitte zeichne 


arrengruppen u. Stabgru , 
= I Schluß: BERFWER 


Tanz. 


Anfang Nachm. 4 Uhr. 


Jagd- Joppen 


sowie ganze 


Hochachtungsvoll 5 


Frau A. Pollatz, 


Entree 25 Pf, Kinder in Begl 
7 0 0 15 ist so süss, das der Süsswert von eren 20 2 e n eee, 
iu i 
au -Costiime 1 Pfund Zucker nur 12 Pfennig  ergnägen in Sai hat e 
> } kostet. 1 Liter Kaffee zu veralissen kostet nur 1 Pfennig. Um reckt zahle den Beſach bittet 
in verschiedenster Ausführung. Man verlange ausdrücklich „Eueherlin“- Tabletten, deren Echtheit 3002 Der Vorstand. 


B. Doliva, an der gesetzlich geschützten gerieftem Form zu erkennen ist. 

d Artushof. Zu haben bei Ed. Raschkowski, Thorn. Robert 

Liebehen, Thorn. Haupt- Niederlage für Westpreussen bei 

A Fast, Danzig, Gener: -Vertreter für Ost- und Westpreussen 
Adolph Fast, Königsberg i. Pr. 


zu Thorn. 


Der Unterricht in einfacher u. doppelter 


— | Buchführung. kaufm. Wiſſenſchaften 
N RU N G u. Steuographie beginnt Dienſtag, den 

NA — 1 2 1 
für Kinder, Kranke, Magenleidende. ä eanhraie 9, IE. 


Enthält kein Mehl. Zum Pilsener. 


Bester Ersatz für Muttermilch 
Zu haben in allen 5 Drogerien Il3zaderstr. 28. 
oder direct durch das General-Depot 


J. C. F. Neumann & Sohn, 


Berlin W. Taubenstr. 51—52. 
Hoflieferanten Sr. Maj. d. Kaisers u. Königs. 


Eine herrschaftliche Wohnung, 
dritte Etage, von acht Zimmern nebſt allem 


ubehör, auch Pferdeſtall, von ſof ort 
Atta Markt 16 zu vermiethen. 


s eee. 


Die I. Etage 
Bäckerstraße 47 iſt zu vermiethen. 
Eine Wohnun 
zu 1 or 9 pb 


Mellien- u. Wlanenstr.-Ecke 
find 2 Wohnungen von je 6 Zimmern, 
Küche, Bad ze. eventl. Pferdeſtall billigft zu 
vermiethen. Näheres in der Exped. d. Ztg. 


1 gr. 2fenstr. Zimmer, I. Etage, 


nach vorn gelegen, unmöbl. auch möbl., per 
1. 10. er zu vermieth. Eduard Kohnert. 


Altſtädt. Markt 17, 


II Etage, verſetzungshalber von ſofort zu 
vermiethen. Geschw. Bayer. 
1 Parterre Wohn., ſeparater Eingang, 
obere Wohnung, Ausſicht n. d. Weichſel, 
je 2 große Zimmer, Küche, allem Zubehör, 
vom 1. October zu verm. Bäckerür. 3. 


Eine Wohnung nehst Garten 


vom 1. Oktober zu vermiethen 2922 
Mocker, Bismarkſtr. 21. Frau Beoker. 
egen Todesfall 


it die 1. Etage mit Badeeinrichtung 
erechteſtr. 21 zu vermiethen. 2674 


Möbl. Zimmer 


mit und ohne Penſion, auch Burſchengelaß 

su Haben Brückentraze 16, 1 r. . 
Kleine Wohnung, 

2 Zimmer, Küche, Wafferleitung u. Zubehör 


fofort oder 1. October zu vermiethen. Preis 
80 Thaler. Thurm 


1 | Friedrich- u. Alhrachtstr.-Ecke 8| Großer @etreibeiveihier — 5 
Einen Laufburſchen Chünder⸗Bureau fe re a a ale 
Sohn anſtändiger Eltern ſucht tft billig zu verkaufen. Schulſtr. 1, 1 Tr. l. Ri nn 1 Wohnung von n 0 
FTT mern in der II. Etage vom 1. Oftober | von ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 
2993 Amand Müller IA Wohnung fofort zu derm. Bäckerſtr. 8. zu vermiethen. Näheres beim Porti er. 2993 Baderſtraße 28. 
88 — K FÄ 


Vi — 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


40 000 Mk. 


lt, othekariſch ſicher, zu ver⸗ 
auch gethe hypothekariſ ch u 


C. Pietrykowski, 
Neuſtädt. Markt 14, I. 


Nur die Marke „Pfeilring 
gibt Gewähr für die Aechtheit des 5 8 
Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin ! 
Man verlange nur 2 
„Pfeilring« „Peilring“ Lanolin-Cream 


und weise Nachahmungen zurück 


Mündelgelder gegen pupillariſche Sicherd eit 
zu vergeben. — Offerten unter Nr. 2995 
an die- Expedition dieſer Zeitung. 


19 000 Mark 


erſiſtellige Hypothek zu 5% verzinslich zu 
cediren. Wo? ſagt die Expedition d. Zeitung. 


600 Mark 


werden dur 2. St⸗ lie ſofort geſucht. Zu 
erfragen in der Expedition d. Ztg. 2989 


3000 Mark 


ſind auf ſichere Hypothek zu vergeben. Wo? 
ſagt die Expedition d. Zeitung. 2962 


Malergehilfen 
ſiellt ein für dauernde Beſchäftigung u. zahlt 
der Leiſtung entſprechend, das höchſte Lohn. 


Steinbrecher. 
Daſelbſt können ſich Lehrlinge melden. 


Malergehilfen 


verlangt Otto Jaesehke, Malermeiſter. 


60 bis 70 
Maurergeſellen 


finden dauernde Beſchäftigung 
beim Umbau der Königlichen 
Negierung hierſelbſt. 


H. Lewandowski, 


Maurermeiſter, 
Bromberg. 


Ein Lehrling 


wird verlangt bei 
K. Schall, Möbelhandlung. 


on 


Grosse Riesenkrebse. 
Krebssehwänze in Dill. 
ff. Pilsener (Bürgerl. Brauhaus) 
ff; Münchener Bürgerbräu 
den geehrten Herrschaften besonders 
empfohlen Bormann. 


Kirchliche Nachrichten. 
Am 7. Sonntag n. Trinit., 24. Juli 1898. 
Altſtädt. evang. Kirche. 0 
Morgens 8 Uhr: Herr Pfarrer Jacobtl. 
Vorm. 9½ Uhr: Here Pfarrer Stachowitz. 
Kollekte für den Bethausbau in Wieſenthal, 
Diözeſe Pr. Stargard. 


Menftädt. evang. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Heuer. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Kollekte für den Pfarrhausbau in Neukrug. 
Nachm. 5 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Lenz. 


Garuiſonkirche. 
Vorm. 10½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Diviſtonspfarrer Strauß. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottes dienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Becke. 


Mäbchenſchule Moder. 
Nachm. 5 Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Pfarrer Heuer. 


Evang. luth. Kirche in Mocker. 
Vorm. 9% Uhr: Jae 


Herr cand. min. F. Meyer. 
Bethaus zu Reſſau. 
Morgens 7 Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Pfarrer Endemann. 


Evang. Kirche zu Pobgorz. 
Vorm. 10 Uhr: Gottes dienſt. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Pfarrer Endemann. 


ECC 
Das grösste Krankenhaus Deutschland's 


das neue Allgemeine Krankenhaus in Hamburg-Eppendorf 
urtheilt über 


Lessive Phenix 


(Patent J. Pieot, Paris) von 


L. Minlos & Co., Köln-Ehrenfeld. 


Hamburg-Eppendorf, den 3. 7. 97. 

Es wird Ihnen hiermit auf Ihren Wunsch bescheinigt, dass im 
Waschhause des Neuen Allgemeinen Krankenhauses seit 
dem 1. Januar 1897 das Waschpulver „Lessive Phenix* verwendet wird. 
Die damit erzielten Resultate sind sehr befriedigend. Die Vor- 
züge gegenüber von Seife und anderen Waschmitteln bestehen im 
Wesentlichen neben der grösseren Billigkeit in der leichten 
Bearbeitung der damit zu reinigenden Wäsche und in einer bis 
dahin nicht erzielten Sauberkeit der letzteren. Eine 
Schädigung der Wäsche durch das Pulver hat nach den bisherigen 
sehr eingehenden Beobachtungen nicht stattgefunden. 

Der Direktor gez. Prof Dr. Rumpf. 


ee | 
Wer liebt nicht? 


eine zarte, weiße Haut und einen roſigen, 
lagen Teint? 1 
Gebrauchen Sie daher nur: Radebeuler 


Silienmildj-Heife 
von Bergmann & Co., Radebeul⸗Dresden 
N 3 ſowie 
w u. a e Haut 
er 2 Stüc 50 Pf. bei: 1912 


Adolf Leetz und Anders & Co. 
Ein gut erhaltenes 2956 


Couverts 


mit Firmen-Auf druck 
das Mille von 8 Mk. an 
Rathebuchdr, Ernst Lambeok. 


Gemeinde Lulkau 
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. 
Vorm. 10% Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Prediger Hiltmann. 


bewerheschule für Mädchen 


